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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Große - Hauptquartier , 16 . November. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Drei Versuche der Franzosen,
uns den am 14. November nordöstlich von Ecurie genom¬
menen Graben wieder zu entreißen, scheiterten. Auf der
übrigen Front außer Artillerie- und Minenkämpfen an ver¬
schiedenen Stellen nichts Wesentliches . Die vielfache Be¬
schießung von Lens durch die feindliche Artillerie hat in dem
Zeitraum vom 22 . Oktober bis 12 . November 33 Tote und
55 Verwundete an Opfern unter den Einwohnern gefordert.
Militärischer Schaden ist nicht entstanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist auf der ganzen
Front unverändert.

Balkautriegsschauplatz : Die L erfolguug ist i« rüstigem
Fortschreite« . Es sind gestern über 1000 Serben gefangen
genommen, 2 Maschinengewehre und 3 Geschütze erbeutet.

Oberste Heeresleitung.
<e * rtz

Fm Westen machen die Franzosen große Anstren¬
gungen , um ihren Verlust bei Ecurie wieder auszugleichen.
Drei Mal fetzten fkö zur Eroberung des verloren ge
gangeiren Grabens an , ohne jedoch zu ihrem Ziel ge¬
langen zu können. Sonst beschränkt sich die feindliche
Tätigkeit auf Artilleriefeuer und Minenkämpfe . Tie
Beschießung französischer Orte , die hinter der deutschen
Front liegen , hat lediglich den Erfolg , daß die eigenen
Landsleute getötet werden . Am deutlichsten ist dies aus
den Angaben des jüngsten Tagesberichtes über die wie¬
derholten französischen Beschießungen von Lens er¬
sichtlich.

Während die deutsche Oberste Heeresleitung nur all¬
gemeine Angaben über die Vorgänge auf dem Balkau-
kriegsschauplatz macht, sind aus dem österreichischen Ta¬
gesbericht auch die näheren Einzelheiten ersichtlich . Da¬
nach ist der Vormarsch auf Novipazar, dem neuesten
Sitz des serbischen Hauptquartiers , erfreulich weit ge¬
diehen. Eine deutsche Kolonne , die beiderseits der von
Kraljevo nach Novipazar führenden Straße vor¬
ging , brachte den Ort Usze in ihren Besitz . Usze be¬
zeichnet ungefähr die Mitte der Entfernung von Kral¬
jevo nach Novipazar und liegt etwas nördlich der bedeu¬
tenden Straßenkreuzung bei Raska. Bei den gestrigen
Verfolgungskämpfen sind wieder über 1000 Ser¬
ben in Gefangenschaft geraten . Deutsche und bulga¬
rische Divisionen nähern sich dem Straßenpunkt Ku r-
sumlja, der westlich von Nisch gelegen, die strategisch
wichtige Straße Nisch-Pristina beherrscht.

Das westliche Styr -Ufer bei Czartorysk ist von
den Russen gesäubert worden . Damit sind Kämpfe zum
Abschluß gekommen, die fast einen vollen Monat hin¬
durch mit großer Erbitterung geführt wurden . Schon
am 10 . Oktober hatte die Armeegruppe von Linsingen,
in der bekanntlich Deutsche neben österreichisch-ungari¬
schen Truppen kämpfen, auf ihrem Vormarsch nach Osten
das Styr -Ufer bei Czartorysk erreicht und den Gegner
über den Fluß zurückgeworfen. Der Fluß bildet hier
zwischen Komarow im Süden und Rafalowka im Nor¬
den einen Bogen , dessen offene westliche Seite etwa 20
Kilometer Spannweite hat . In der Mitte dieses Bo¬
gens noch am westlichen Flußufer , liegt das Städtchen
Czartorysk . Von hier aus setzten die Russen am 17.
und 18 . Oktober nunmehr zu einer neuen Aktion an , die
nichts mehr und nichts weniger bedeutete, als den Ver¬
such , an dieser Stelle die Reihen der Verbündeten zu
durchbrechen und durch einen Vorstoß nach Westen die
galizifche Front nach Süden hin aufzurollen . Zunächst
hatten die Russen Erfolg.

Nachdem am 18 . Oktober der amtliche Bericht zunk
ersten Mal von neuen Kämpfen am Styr -Bogen von
Czartorysk gesprochen hatte , teilte er am 21 . Oktober mit,
daß die Kämpfe einen größeren Umfang angenommen
hätten ; Teile einer deutschen Division hätten vor über¬
legenen Kräften des Gegners in eine rückwärtige Stel¬

lung zurückgehen müssen, wobei einige bis zum letzten
Augenblick in ihrer Stellung ausharrenden Geschütze ver¬
loren gegangen seien . Es handelte sich um sechs deutsche
Geschütze, die von den Russen nach dem Durchbruch einer
benachbarten Stellung umgangen worden waren . Der
Vorstoß der Russen führte bis Okonsk , 30 Kilometer
westlich vom Styr , wurde hier dann aber zum Stehen
gebracht. Nunmehr setzte aber sofort ein langsames Zu¬
rückdrängen der Russen ein , bei dem um jedes Dorf , um
jeden Fuß breit des schwierigen waldigen Geländes er¬
bittert gekämpft wurde . Immer neue starke Truppen¬
massen wurden von den Russen eingesetzt, jedoch alle ihre
zahlreichen Angriffe blieben jetzt vergeblich und brachten
ihnen nur ungeheure Verluste ein . Von Stellung zu
Stellung mußten sie zurückgehen . Ein Ort nach dem
andern wurde von den Verbündeten zurückerobert. Li-
sowa , Kukle , Huta - Lisowka , Bielgow , Rudka, Budka,
Miedwieze, Podgacie , um alle ist blutig gekämpft worden,
bis jetzt iIcki vierwöchentlichem Kampfe endlich das Ziel
erreicht werden konnte, den Styr -Bogen wieder vom
Feinde zu säubern und die Russen völlig über den Fluß
zurückzuwerfen. Damit dürfte auch die Stadt Czartorysk
selbst wieder in unsere Hände gefallen sein, allerdings
nur als rauchender Trümmerhaufen , da die russ . Hee e
nach ihrer barbarischen Gepflogenheit auch hier alle Orts
des eigenen Landes , die sie räumen mußten , niedcrbrann-
ten . Auch am Styr ist jetzt die Zeit des russischen Turch-
bruchsversuchs beendet. Wie alle Versuche , so bei Tü-
naburg , an der Strypa und an anderen Stellen , ver¬
geblich geblieben sind.

Die Bedeutung der Jsonzoschlacht.
Der Berichterstatter des „ Berl . Tageblatts " schreibt

aus dem K . und K . Ariegspresscquarticr:
An der Jsonzofront känrpft die österreichisch -unga¬

rische Armee für eines der wichtigsten Lebensin ! ecessen
der Monarchie : für die Erhaltung der AdriaHä¬
fen und ihres ganzen Küstenlandes. Mit größter
Spannung folgten alle wochenlang den groß . n Kämpfe,»
im Karstbereich; man kann also die Entspannung er¬
messen, die die ersten Worte bedeute en , die ich im
Hauptquartier des Siegers am Jsonzo, des Gene¬
rals der Infanterie v . Boroevic aus seinem Munde ver¬
nahm : „Die dritte Jsonzoschlacht ist zu En¬
de, wir haben gewonnen "

. Nicht nur Oesterreich-
Ungarn , sondern die ganze Welt horchte auf , als dieser
Satz , in Gegenwart von amerikanischen, deutschen , schwe¬
dischen, schweizerischen , österreichischen und ungarischen
Berichterstattern und Offizieren aus dem Hauptquartier
gesprochen überallhin bekannt wurde . Es ist bezeich¬
nend, daß man sich — und das verdient festgestellt zu
werden — bewußt ist, daß diese Schlacht in Wahrheit
ein Weltereignis bedeutet. Notwendigere eye wendet sich
der Blick auf den Heerführer, der in diesem Kampfe
der Sieger blieb und bleiben mußte . Boroevics Cha¬
rakter als Heerführer ist einer der interessantesten in die¬
sem Kriege. Bei Grodek war er Kommandant der drit¬
ten Armee im Zentrum . Er erzwang hier einen glän¬
zenden Teilsieg . Die Armee Boroevics war es fer¬
ner , die im Oktober Przemysl entsetzt hat ; ihr
war auch eine wichtige Rolle beim Sieg von Limanowa
vergönnt . Während des ganzen Winters hielt General
Boroevic den wichtigsten Punkt der Karpathen : den
Duklapaß . Das war für ihn die Vorschule für eine
großzügige Defensive; hier erwarb er die wich
tigsten seelischen Voraussetzungen einer solchen : Zähig¬
keit und geduldige Nerven . Bei Gorlice bildete ec von
Süden her einen Teil der großen Zange . Mit Grodek,
Przemysl , Limanowa , den Karpathen , Gorlice , also mit
den Schauplätzen der größten Aufgaben und der schön¬
sten Siege , ist auch der Name Boroevi verknüvft-
Jm Mai erschien er dann am Jsonzo , auf dem wich
tigsten Teil des neuen italienischen Kriegsschauplatzes.
Drei große Schlachten hat unter ihm die Armee seither
am Jsonzo geschlagen , mit dem Erfolg , daß Boroevic
mit Recht uns sagm konnte : „Wie ich am 24 . Mai
die Stellungen übernommen habe , so sind
sie heute fest , n unserer Hand .

"

Die Grundlinien der letzten großen Schlacht hat uns
ein Generalstabsoffizier in größten Linien gezeichnet;
nach seinem in allen Einzelheiten zuverlässigen Vortrag
will ich hier ein zusammenfassendes Bild dieser Schlacht
zu geben versuchen. Aus monatelangen Stellungskämp¬
fen ist die Schlacht hervorgcwachsen. Ter Grund¬
charakter der italienischen Angriffe ist der
Durchbruchsvers uch, die Jsonzoschlacht ist im Grun¬
de genommen ein fehlgeschlagenes Gorlice . Auf un ' e er
Seite ist die Schlacht eine groß angelegte Defen¬
sive, ähnlich der deutschen Defensive in Frankreich.
Nach sorgsamster Vorbereitung , und nachdem auch Jof-
fre herbeigekommen war , um seine Ratschläge zu er¬
teilen , und nachdem drakonische Erlasse zur Stählung
der Disziplin bei Offizieren und Soldaten erteilt wor¬
den waren , stürmten die Italiener an . Aus großen
Heeresmassen formierte das italienische Oberkommando
die Stoßgruppen : die dritte italienische Armee ge - er
Doberdo , die zweite gegen Görz . Insgesamt 25 Divi¬
sionen, mehr Äs 300000 Gewehre und 1500 Geschütze
streuten Tod und Verderben auf die Verteidiger . Ter
italienische Angriff begann mit gewaltiger Uebermachr
und mit allen Raffinements moderner Durchbruchs-Tak¬
tik . Mitte Oktober zeigten sich die ersten Vorzeichen:
Artilleriefeuer ; am 15 . fielen die ersten schnecen Gra¬
naten und am 18 . fand der erste Jnfanterienahkampf statt.
An diesem Tage war es schon klar , daß die Italiener
sich zu einem großen 'Durchbruchsunternehmen vorbe¬
reiteten , daß die kleineren Gefechte sich zu einer gro¬
ßen Schlacht verdichteten. Am 20 . und 21 . wütete das
italienische Geschützfeuer mit vollster Kraft . 50 Stun¬
den lang spieen Hunderte von Geschützen aller Kali ec,
von ! een gewöhnlichen Feldkanonen bis zu den schwer¬
sten Mörser ihr Eisen auf unsere Gräben . Als der Feind
die Stellungen und die Nerven unserer Truppe , zer¬
mürbt glaubte , begann der allgemeine Sturm auf der
ganzen Linie . An vielen Stellen konnten die Italiener
in unsere Gräben eindringen , aber diese be amteten für
sie nur eroberte Gräber; alle Angreifer starben
dort . Ter Kämpf erreichte seinen Höhepunkt am
24 . Am 26 . hatte es einen Augenblick den Anschein , als
sollte der Kämpf zum Stillstand kommen. Tie Italie¬
ner verschwendeten nicht mehr so sehr iyre Me scheu und
ihr Munitionsmaterial und wurden vorsichtig mit dem
Einsetzen ihrer Reserven, aber am 28 . flammte i e . Kampf
von neuem auf, jetzt jedoch nur am nördlichen Teil der
Front . Drei Tägb lang hatte jetzt dev Tvlm einer
Brückenkopf den stärksten Ansturm auszuhalten , dann
nahm der Kampf wieder eine neue Wendung . Jetzt ver¬
einigten die Italiener alle Kraft auf den südlichen Teil.
In den ersten Novembertagen war dann der Görzer
Brückenkopf das Hauptziel des feindlichen Ansturms.
Nach einander warfen die Italiener hier ihre Reserven
in die Schlacht . Jedesmal aber wurden sie zurückge¬
worfen . Das war im großen und ganzen der Verlauf
der Schlacht . Sie verteilt sich auf drei große Frontab¬
schnitte, von denen jeder sein eigenes Leben hat : das
Plateau von Doberdo , der Görzer Brückenkopf und der
Brückenkopf von Tolmcin . Dementsprechend und drei
zeitliche Perioden zu unterscheiden : die erste vom
18 .—22 . Oktober , ausgefüllt mit Kämpfen auf der gan¬
zen Front ; die zweite vom 22 .- 26 . Oktober ; in dieser
haben die Italiener nicht mehr die volle Kraft und
versuchen es nur mit der Beremrung eines Teiles der
Front , des Tolmeiner Brückenkopfes; den ganzen Rest
ihrer Kraft richten sie in der dritten Periode in den
ersten Tagen des November auf den Görzer Brücke ckopf.
Einen Frontteil gibt es allerdings , an dem es vom
ersten bis zum letzten Tage der Schlacht keinen Still¬
stand gab, das ist der Nordteil der Hochebene von To¬
st erd o ; besonders die Höhen von San Michele und San
Martino waren unausgesetzt von einer wahren Hölle
umtobt . Hier aknn man weder die Heldentaten der
einzelnen Soldaten , noch jene der einzerren Regimen¬
ter zählen . Die größte bisherige Unterneh¬
mung der Italiener ist gescheitert: doch ge¬
rade jetzt muß selbst der Gegner sich neigen vor ber
Tapferkeit der italienischen Truppen; ganze
Regimenter wußten — das hat auch General v . Boroemc
rühmend und ohne Rückhalt anerkannt — bis aus den
letzten Mann zu sterben. Groß wird die welt¬
geschichtliche Bedeutung der dritten Jsonzoschlacht auch
für die Zukunft bleiben.



Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris 16. Noo . Amtlicher Ber ch ! von gestern
nachmittag 3 Uhr: Im Artois im Labynnrh dauerten Ge-
wehrfeuer und Handgranatenkämpie ohne Unterbrechung die Nacht
hindurch an. Es bestätigt sich , daß Sie Verluste des Feindes
im Laufe des Kampfes am 14 . November sehr hoch waren.
In der Champagne griffen die Deutschen mit Handgranaten die
vor unseren Horchposten am Tahurehügel errich eien Sperren
an. Sie wurden zurückgcworfen. Im Woevre nördlich von
Flirey zerstörte eine durch sehr starkes Feuer unserer Schü-
tzengrabenkampfwerkzeuge begleitete Explosion einer unserer Mi¬
nen die feindlichen Anlagen und Sappenarbeiten.

Orientarmee: Am 12 . November rückten wir nörd-
lich von Rabrowo in der R ch ung Kostarino vor. Die
Bulgaren griffen heftig auf der ganzen Front am linkenCer-
na - Ufer an. Sie wurden mit schweren Verlusten zurück¬
geworfen.

Abends 11 Uhr: Im Artois dauerte der Artillerie¬
kampf ohne Infanteriegcfecht an . Nach dem Kampf vom 14.
November im Labyrinth zählten wir vor unseren Schü¬
tzengräben 219 tote Feinde . Wir beschossen Züge im Bahnhof
R y e . Im Gebiet von Soissons, in der Umgebung von
Berry - au - Bac, sowie in den Argonnen nahmen die Ar-
tilleriekümpfc heute eine» stärkeren Charakter an . Unsere Bat¬
terien führten zwischen den Argonnen und der Maas gegen die
deutschen Arbeiten nordwestlich von Bethincourt und im Woevre-
Gebiet gegen eine feindliche Minengruppe nördlich von Be¬
thincourt und Regnieville ein Konzentrationsfeuer aus , dessen
Wirksamkeit festgcstcllt wurde.

Bei der Orientarmee zeitweiliges Geschützieuer im Ge¬
biet von Rabrowo und bei Krivolac . Am 13 . November ent¬
wickelte sich eine heftige Tätigkeit auf dem lenken Ufer der
Lerna , wo die Bulgaren ihre Angriffe ahne Erfolg fortsetzen.
Unsere Truppen haben eine immer engere Verbindung mit den
serbischen Abteilungen hergestellt , die im Gebiete von Pri-
lep operieren.

Von den Dardane llen ist im Zeiträume vom 1 . bis
15. November kein wichtiges Ereignis zu melden . Zeitweilige
Tätigkeit der türkischen Infanterie und Artillerie . Auf beiden
Seiten wird die Front durch Nebenanlagen zur Verteidigung
verstärkt und der Kampf mit Minen fortgestzt . An einigen
Stelle » haben wir un/ere» Horchpojten bis zur Fühlung mit den
türkischen Schützengräben vorgcsckoden, deren Arbeiten wir be¬
hindern. — Zur See : Die militärischen Anlagen auf Galli-
poli sind durchenglische Monitors beschossen worden.
(Anmerkung der Redaktion : Wie weit die Versuche zur Be¬
schießung kamen, zeigen die amtlichen türkischen Berichte .)

Englisches Lob den deutschen Fliegern.
WTB . London , 16 . Nov . Die „Times " berichten

aus dem britischen Hauptquartier : Die Deutschen er¬
weisen sich als sehr tapfere Flieger und werden
von unseren Leuten gerühmt . Die deutschen Flieger
beweisen nach dem allgemeinen Urteil unserer Offiziere
Sportsgeist und zwischen den feindlichen Fliegerkorps
besteht ein ritterlicher Geist , der sonst leider durch das
schlechte Verhalten anderer Waffengattungen ter deutschen
Armee ausgetilgt wurde . Wenn ein Flieger einer Ar¬
mee niedergezwungen wurde , so melde: der Gegner so¬
fort , was aus den Insassen wurde.

Churchills Rechtfertigung.
WTB . London , 16 . Nov . (Reuter . ) Churchltt

gab im Unterhaus eine eingehende Recht ertigung seiner
Arbeit als erster Lord der Admiralität . Er erklärte,
daß er keine Ursache habe, eine Veröffentlichung der
Tatsachen über die Seeschlacht bei Coronet, den Lee-
lust von drei Schiffen in der Nordsee, die Expe¬
dition nach Antwerpen und die Flottenope¬
rationen an den Dardanellen zu fürchten . Ueber
den letzten Gegenstand erging er sich ausführlich . Er
suchte darzulegen , daß der Plan sorgfältig erwogen und
von den englischen und französischen Sachverständigen
gebilligt war , und daß Admiral Fisher sich nicht dagegen
ausaesvrocken habe. Churchill , der vom Vremiermini-

Der neue DanLdirektor.
Erzählung von R . Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)
Nur ein dumpfes Stöhnen wurde von dem Lager des

Kranken her vernehmlich . Werner war in die Kipen
zurückgesunken , und dunkle Röte bedeckte sein Gesichl, seine
Lippen bewegten sich , aber kein verständliches Wort , nur
ein dumpfes Stöhnen kam aus seiner Kehle.

Mit einem gellenden Aufschrei flog Isabella auf ihn
zu und warf sich neben dem Lager in die Knie . „ Werner
— mein Geliebter ! Sieh mich an — sprich nur ein Wort!
Nein , nein, das habe ich ja nicht gewollt ! "

Seine Augen richteten sich auf ihr Gesicht, aber in
ihrem Ausdruck war etwas , das sie aufs neue tödlich
erschreckte . Sinnlos vor Angst lief sie zur Tür , auf deren
Schwelle sie fast mit Doktor Vidal zusammengeprallt wäre.

Mit beiden Händen umklammerte sie seinen Arm und
zog ihn nach dem Lager hin . „Retten Sie ihn, Doktor!
— Er stirbt — und ich — ich habe ihn gemordet !"

In äußerster Bestürzung blickte Don Iojs auf den
Patienten , um sich dann mit zornsprühenden Augen gegen
Isabella zu wenden. „Verlassen Sie auf der Stelle dies
Zimmer und hüten Sie sich , seine Schwelle wieder zu über¬
schreiten ! Sie werden mir später Rechenschaft geben über
das , was hier geschehen ist. Schicken sie mir jetzt meinen
Diener I"

Es kostete sie ersichtlich einen furchtbaren Kampf, sich
aus der Nähe des geliebten Mannes zu entfernen, aber
als Don Jose seinen Worten durch eine gebieterische Hand¬
bewegung noch größeren Nachdruck gab, wagte sie keinen
Widerspruch mehr und ging schluchzend hinaus.

Sie tat einige Schritte durch das Nebengemach , dann
aber fiel sie, ohne einen Laut von sich zu geben , schwer
auf den Teppich nieder, und dort lag sie regungslos noch
immer, als Doktor Vidal beinahe zwei Stunden später
erschöpft und mit sorgenvollem Antlitz aus dem Kranken¬
zimmer trat.

fter warm gelobt wurde, erlärte schließlich , baß er sich
wieder der militärischen Laufbahn zuwenben werbe. Mn«
weitere Meldung besagt : Churchill schloß seine Red«
mit einer Uebersicht über den heutigen Stand de ? Krie¬
ges . Er sagte unter anderem : .Um den Krieg zu ge¬winnen , ist es für uns nicht nötig, die Deutschen
über das ganze Gebiet, das sie beseht haben,
zurückzudrängen, stoch ihre Front , solange sie noch weit
außerhalb Deutschlands sich erstreckt, zu durchbrechen.
Deutschland wird im zweiten oder dritten Kriegs¬
jahre wahrscheinlich gründlicher besiegt werden kön¬
nen , als wenn die Truppen der Alliierten bereits im
ersten Jahre in Berlin eingezogen wären.

Die Hetze der -BierverbandS Presie.
WTB . Rotterdam , 16 . Nov . Der „Rotterdamsche

Courant " meldet aus Newyork: Die Entrüstung über
die Versenkung des Dampfers „ Ancona " nimmt in¬
folge der Hetze der englandfreundlichen Preise zu . Die
wütendsten deutschfeindlichen Blätter , wie Times , Sund
und World veröffentlichen Berichte von Augenzeugen,
worin die Besatzung des Unterseebootes eines barba¬
rischen Vorgehens beschuldigt wird . Sun be¬
hauptet , ihr Korrespondent in Rom habe von den ita¬
lienischen Ministern erfahren , es sei kein österrei¬
chisches, sondern ein deutsches Unterseeboot re-
wesen , das die „ Ancona " versenkte . Die italieniscke Re¬
gierung betrachte diese Tatsache als die Eröffnung
von Feindseligkeiten durch Deutschland ohne
vorherige Kriegserklärung . Die amtlichen Krei '

e in Was-
hington warten noch auf den Bericht des amerikani¬
schen Botschafters in London , ehe sie ihr Urteil über
den Vorfall abgeben.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 16 . Nov . Amtlich wird Verlautbart

vom 16 . November 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 16 . Nov . Amtlich wird verlautbart

vom 16 . November 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Bei Co-

razda an der montenegrinischen Grenze Geplänkel. Auf
dem serbsichen Schauplatze schreitet die Verfolgung über¬
all vorwärts . Oesterreichisch -ungarische Trusten gewan¬
nen die Gegend von Uvac, die Cigota -Planina und die
Höhen von Javor . Eine deutsche Kolonne des Generals
von Köveß nahm , beiderseits der von Kraljevo nach Novi-
bazar führenden Straße vorrückend, Usce in Besitz . Die
weiter südlich vordringenden österreichisch -ungarischen
Kräfte überschritten bei Bab « ca die Straße Raska-
Kursumlja und erstürmten die serbischen Verschan¬
zungen auf dem Berge Lucak ( östlich von Babica ) ,
wobei die Besatzung (3 Offiziere , 110 Mann und 1 Ma¬
schinengewehr) in unsere Hände fielen . Deutsche und
bulgarische Divisionen nähern sich von Nord und Ost
dem Straßenpunkt Kursumlja.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 16 . Nov . Amtlicher Kriegsbericht vom

13 . Noo . : Nach dem Fall der Festung Nisch ' hatten die
Serben sich auf das linke Ufer der Morava zurückgezogen
und alle vorhandenen Brücken zerstört . Hier hat der Fluß
eine Breite von 150—200 Meter und eine Tiefe von 1 —2
Meter . Die Serben bemühten sich, gestützt auf befestigte
Plätze und nnt schwerer Artillerie versehen, durch mit be¬
deutenden Streilkräften ausgeführte, erbitterte Gegenangriffe
unsere Truppen daran zu hindern, den Fluß zu überschreiten.

D,,- 84 . Kapitel.
Als der Doktor sie bei ihrem Namen anrisk , richtete

sich Jsabella empor. Ihr Gesicht sah furch : oar verstört aus,
und es schien , als wäre sie innerhalb Vieser wenigen
Stunden um ein Jahrzehnt gealtert.

„Ist es geschehen ? " sragle sie . „Sagen Sie mir die
Wahrheit , Doktor Vidal — er ist tot ?"

Don Jose machte eine verneinende Bewegung . „Er
lebt — aber sein Zustand ist bedenklich genug, und Sie
haben wahrlich Anlaß , sich die schwersten Vorwürfe zu
machen , wenn Sie dieses Unglück verschuldet . Hoffentlich
haben Sie jetzt wenigstens den Mut , mir zu sagen , was
Sie getan ."

„Ich habe ihm mitgeteilt, daß Conchita Ortegas spur¬
los verschwunden sei, und daß er nicht hoffen dürfe , sie
lebend wieder zu sehen ."

„Ich ahnte es . Und Sie , Sennorita , muhten oor-
aussehen, was Sie mit Ihrer grausamen Enthüllung an-
richten würden . — Sie konnten bei seinem Zustande nicht
darüber im Zweifel sein. Und doch waren Sie imstande,
es zu tun . Weshalb haben Sie Ihr eigenes Leben für
vas des jungen Mannes da bnnnen etngejetzt , » enn «»
doch Ihre Absicht war , ihn schließlich zu töten ?"

Mit einem wilden Blick sah sie ihn an . „Ja , sind
wir Frauen denn überirdische Wesen ohne Blut und Herz
und ohne Verlangen nach Glück, daß ihr immer sogleich
aufhört , uns zu verstehen , wenn wir der Stimme der
Leidenschaft williger gehorchen als „den Gesetzen der kalten
Vernunft ! ? Wohl war ich bereit, mein Leben für ihn
hinzugeben, wie ick noch jetzt dazu bereit bin. Aber nicht,
weil ich das seine für jene andere retten wollte. Mir
sollte er gehören — mir allein ! Wer darf es wagen,
mir einen Vorwurf daraus zu machen? Sie hat ihren
Anspruch auf seine Liebe nicht teurer bezahlt als ich."

„Vielleicht doch , Sennorita I Denn es scheint ja, daß
, sie wirklich ihr Leben für ihn gelassen hat in jener Nacht,

da sie todesmutig in sein Gefängnis gegangen war , um
ihn zu befreien . Aber es ist müßig, hier noch Ver¬
dienste und Rechte der einen und der anderen abzuwägen.
Die , welche Sie für Ihre Nebenbuhlerin halten , weilt
aller menschlichen Voraussicht nach nicht mehr unter den
Lebenden. Sk brauchten sie also nicht mehr zu fürchten

König Peter wohnte diesen Kämpfen bei . Im Laufe der
letzten Tage brachen unsere Trupven den verzweifelten Wider¬
stand der Serben und gingen endgültig auf das linke Ufer
des Flusses über. Heute sind unsere Truppen in Pcokaplje
eingerückt . Sie erbeuteten dort 6 12 Zentimeiermörser, 19
mit Artilleriegranaten beladene Karren und machten 7000
Gefangene. Aus dem Bahnhof von Grejesc erbeuteten sie
150 Waggons . Das erste serbische Landwehrregiment hat
gemeutert und seinen Befehlshaber, den Obersten Prebitsche-
wi getötet, einen der hauptsächlichsten Anstifter des Komplottes
zur Ermordung des Erzherzogs Franz Ferdinand . Das Re¬
giment hat sich dann in die umliegenden Dörfer zerstreut.
In der Nacht zum 13 . November versuchten die Franzosen
unser : Stellungen am Wardarflusfe anzugreifen. Unsere
Truppen machten einen kräftigen Gegenangriff und warfen
sie auf das rechte Ufer des Karaffu zurück. Gleichzeitig er¬
beuteten sie zwei Maschinengewehre mit Bespannung, 2 Ge-
birgsgeschähe und nahmen 56 Mann gefangen , darunter 3
Offiziere . Amtlicher Bericht vom 14 . November: Die Opera¬
tionen entwickeln sich an der ganzen Front günstig für un¬
sere Truppen . Bei Prokuplie erbeuteten unsere Truppen
480 Kisten mit Arlilleriemunition, 220 Kisten mit Jnfante-
riemunition , 12 mit Kriegsmaterial beladene Karren und
einen Pionierpark mit 16 Pontons . Unser Gegenangriff
am westlichen Ufer des Karaffu , südlich von Beiles , hat
damit geendet, daß die Franzose » vollkommen auf das
östliche Ufer dieses Flusses zurückgeworse « wurden.
Dort haben unsere Truppen in kräftigem Ansturm unter
dem Gesang des Liedes » Schäume Maritza "

, die mächtig
befestigten Stellungen der Franzosen genommen.

Eroberung der Höhen arn Jbartal durch Wnrt-
temberger und Brandenburger Regimenter.

G . K . G . K . » . k . Kriegspressequartier , 16 . Nov.
Vom Toplicatal führt eine Straße ins Jbartal.
Die Toplica ist ein linker Nebenfluß der südlichen Mora¬
va , die Jbar ein rechter , Nebenfluß der westlichen Mo¬
rava . Diese eine Querstraße bildet heute die Lebens¬
ader Serbiens . Ihr strömen die geschlagenen Arme :--
reste zu, drängen und vermengen sich in der Flucht
zum Sandschak. Die Straße verläuft von Nisch über
Prokuplje und Kursumlija . Bon Osten drängen auf ihr
die Bulgaren der Armee Bojadjew nach, die im Raum
von Leskovac Dobroglava und Belandovce ge¬
nommen haben und sich aus dem Raum von Aleksinac
gleichfalls der großen Querstraße nähern . Von Nor¬
den strebt ihr die Armee Gallwitz in mehreren Kolon¬
nen zu , von denen die eine über Ribare und Vu-
kauha, die andere im Rasinatal vorgeht . Die erste
hatte dabei die vom Feind gehaltene Kammhöhe les
Jastrebacgebirges zu überwinden , dessen Gipfel
bis zu 1500 Metern ansteigeu. Die Pässe östlich Dupci
und südlich Cukanja und damit die Wasserscheide zwischen
den Flüssen Rasina und Toplica wurden im zweifachen
Kampf mit dem Feinde und mit dem Schnee sturm
bereits genommen . Der im Rasinatal vorrückenden Grup¬
pe gegenüber behaupten die serbischen Nachhuten die
Berggruppe des Cisoko Dublje . Zwischen den Flüssen
Rasina und Jbar säubert das linke Fkügelkorps der Ar¬
mee Köveß das Gerbirgsland um Aleksandrovac vom
Gegner . Im Jbartal haben Württemberger und
Brandenburger Regimenter alle beherr¬
schenden Berge der lns zu 1450 Metern anstehen¬
den Stolovi Planina und des Traglavgebirges und da¬
mit auch die Wasserscheide zur Moraviac an sich gebracht.
Im Moravicagebiet, südöstlich Jvanjica , gingen
starke serbische Kräfte , die dort zusammengepreßt find,
zum Gegenangriff vor , um sich Lust zu schaffen . Die k.
und k. Truppen ließen sich jedoch von Crvena Gora
nicht mehr verdrängen . Die Visegrader Gruppe ist ins

unv Sie hätten gebuivig warten ( ollen , bis Sie Dankbar¬
keit des Geretteten Ihnen gewährte , was Sie ersehnten. "

„Ja , warten — geduldig warten — das ist der Trost,
mit dem ihr stets so bereitwillig bei der Hand seid , wenn
es sich nicht um euch selbst, sondern um andere handelt.
Tot oder lebendig — sie ist mir nichts als die verhaßte
Räuberin meines Glückes . Alle seine Gedanken gehörten
ja nur ihr . Die erste Regung seines wiederkehrenden Be¬
wußtseins war eine Erinnerung an sie . Und zu mir begann
er zu reden wie ein Bruder zu seiner Schwester. Es waren
teilnehmende, gütige Worte, die er mir sagte, aber es
waren Worte , die mir trotzdem wie ebenso viele Dolch¬
stiche in die Seele drangen . Denn jedes von ihnen in
seiner kühlen Freundlichkeit war mir ein Beweis , wie weit,
wie unendlich weit ich noch davon entfernt war , seine
Liebe zu gewinnen . Ich sah , daß er nicht einmal eine
Empfindung hatte für die Qualen , die er mir mit seinen
Tröstungen bereitete, und da war es mit meiner Wider¬
standsfähigkeit zu Ende . Es war schlecht , was ich getan —
ich weiß es —, aber die Verzweiflung hatte mich wahn¬
sinnig gemacht . Sie müssen ein schlechter Arzt sein, Don
Iosä , wenn Sie es nicht begreifen.

"
Sie hatte sich , während sie sprach, langsam vom Fuß¬

boden erhoben, und , auf die Lehne eines Stuhles gestützt,
stand sie in müder , gebrochener Haltung da , den Blick
der tief eingesunkenen, dunkel umschattetenAugen starr in
das Leere gerichtet.

Doktor Vidal betrachtete sie ein paar Sekunden lang,
dann legte er seine Hand auf ihre Schulter und sagte mit
väterlichem Ernst : „Ob ich es nun begreife oder nicht —
jedenfalls fühle ich mich nicht berufen. Sie zu richten . Sie
sind wohl hart genug bestraft durch das , was Sie selbst
über sich heraufbeschworen haben. Denn Ihr Gewissen
wird Sie nie mehr freisprechen von dem Vorwurf , daß
Sie diesem unglücklichen jungen Manne da drinnen zum
Verhängnis geworden sind ."

„Er wird also sterben ? Sie haben keine Hoffnung,
Doktor Vidal ?"

„Ich sehe keinen Grund , Ihnen jetzt noch etwas zu
verhehlen. Nein, nach dem , was ich soeben gehört habe»
beae ich keine Hoffnung mehr."

Fortsetzung folgt.



Limgebiet vorgedrungen , Schneesturm und , vier GradKälte beeinträchtigen die Operationen . Die oben ge¬nannte Querstraße von Tvplicatal zum Jbarta ! ver¬
zweigt sich bei Kursumlija . Die Westabzweigung führtnach Raska Novibazar , dem die Armee Köveh über
Jvanjica zudrängt , die Südabzweignng nach Pri-stina ist also für den Abzug der Serben bereits- efährdet.

Der Krieg mit Italien.
-6TB , Wien , 16 . Nov . Amtlich wird verlautbart16. November 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: Der

'ncoroatpchmtt der Hochfläche von Voberdis war auch ge¬stern der Schauplatz hartnäckigsten Ringens . Um die
Stellungen beidersetis des Monte San Michel»wird Tag und Nacht gekämpft. Am Nordhangdieses Berges drangen die Italiener wiederholt in unsereLinien ein . In den Abendstunden gelang es jedoch,den Feind fast völlig zu vertreiben. Auch die Nah¬kämpfe im Raume von San Martino dauern fort , Bordem Görzer Brückenkopf wurde ein gegnerischerAngriff auf die Podgora -Höhe abaewiesen.

Oesterreichischer Luftangriff auf Brescia . ^
WTB , Frankfurt a . M . , 16 , Nov , Die „Franks.Ztg . " meldet aus Rom vom 15 . November : Heute mor¬

gen halb 9 Uhr warfen österreichische Flugzeuge Bom¬ben auf Brescia , die 7 Personen töteten und 10 ver¬
letzten, ohne Materialschaden anzurichten.

Neues vom Tage.
j Gegen feindliche Lügen

WTB . Berlin , 16 . Nov . (Amtlich. ) Der Pariser„ Temps " veröffentlicht einen Artikel des Glos Pols¬ki, der an die Leichtgläubigkeit seiner Leser ganz be¬
sondere Zumutungen stellt . Nach ihm soll im Wila-
now, dem berühmten Schloß des Königs Sobies-
ki, bei Warschau, ein ganzes bayerisches Armeekorpslagern . Um das Schloß zu verwalten , sei eine Kom¬
mission von Zivil - und Militärbeamten gebildet, an de¬ren Spitze der Konservator der Berliner Muster, vonErdmann , stehe . Dieser Herr habe sämtliche Samm¬
lungen , Bilder und sonstige Kunstgegenstände in Kisten
verpacken lassen und nach Berlin gesandt, angeblich um
sie genau zu untersuchen. Diesen Lügen gece rüber wird
amtlich sestgestellt : 1 . Der Besitzer von Wilanow , GrafTaver Branicki , hat vor dem Einmarsch der deutschen
Truppen die berühmten Sammlungen des Schlossesnach seinem Stadtpalais in Warschau (Neue Welt 18)
schaffen lassen, um sie den Gefahren eines Gefechtes
zu entziehen. 2 . Niemals hat ein bayerisches Armee¬
korps in oder bei Wilanow gelegen. 3 . Das SchloßWilanow und der Park sind ganz unversehrt , ebenso die
nach Warschau übergefübrten Kunstsammlungen . 4 . Ei¬nen Konservator der Berliner Museen namens vonErdmann gibt es überhaupt nicht, weder im Staats¬
dienst, noch im städtischen , noch im Privatdienst oder
auch nur in der deutschen kunsthistorischen Wissenschaftist dieser Name vertreten.

Englische Humanität.
WTB , Berlin , 16 . Nov , Die „Nordd . Mg . Ztg .

"
schreibt : Der Vorsitzende des deutschen Roten Kreuzeshat von der Leitung des amerikanischen Roten
Kreuzes ein Schreiben erhalten , worin das ameri¬
kanische Rote Kreuz bedauert , zum Zwecke der Liebestä¬
tigkeit Gegenstände nach Deutschland deswegen nicht
schicken zu können, weil die englische Regierungdie Erlaubnis zur Verschiffung verweigerthabe. In dem Schreiben heißt es:

„ Was die Sendung gewisser Nährstoffe für Kranke
anlangt , um die Sie in Ihren , Briese vom 24 . Augustbaten, und die wir sehr gerne besorgen würden , muß
ich Ihnen leider mitteilen , daß die englische Regierungsichweigert die nötige Berschiffungserlaub-nis zu geben. Die Schiffe, mit denen wir die Nähr¬
stoffe schicken, verweigern die Mitnahme , wenn nicht ein
Erlaubnisschein von der englischen Botschaft vorliegt.Wir sind daher außerstande Ihrem Wunsche zu ent¬
sprechen, so gerne wir es täten , denn ohne den Erlaub¬
nisschein nehmen die Schiffe die Nährstoffe nicht an,weil sie fürchten angehalten zu werden.

Wir versuchten mit dem letzten Schiss dem deutschenRoten Kreuz eine Anzahl von Gummiwaren zuseudeu, aber auch hier hat die britische Regierung den
Erlaubnisschein verweigert , so daß das Schiff die Sa¬
chen nicht nehmen wollte . Wir versuchten jetzt von
der britischen Regierung eine direkte Antwort wegen der
Behandlung solcher Sendungen zu bekommen. Erlaubt
die englische Regierung nicht , solche Sache« für die deut¬
schen Hospitäler zu verschicken, so werden wir sie auch
keinem anderen Laude senden , denn das amerikanischeRote Kreuz hat immer den Standpunkt vertreten , daßes Dinge , die es nicht an alle Länder schicken kann,
auch nicht an einziges Land abgibt . Aus diesem Grunde
furchten wir , daß es nicht möglich sein wird , Automobil¬
reifen für Krankenwagen oder die anderen GummisachenM schicken . Wir bedauern dies sehr, denn wir würden' s sehr gerne tun .

"

Errichtung einer neutralen Zone zwischen
Griechenland und Bulgarien.

WTB . Wien , 16 . Nov . Die Südslavische Korre¬
spondenz meldet aus Saloniki: Wie bereits vor län¬
ger Zeit von der griechischen und bulgarischen Hecres-
Atung beschlossene .Errichtung einer neutralen Zone zwi->Äen den beiden Armeen längs der gemeinsamen Grenze

würde nunmehr nach Durchführung aller Vorarbeiten i ndie Tat umgesetzt. Nachdem die Truppen schonseit geraumer Zeit in gleicher Entfernung von tec Grenzegehalten worden waren , um allen Zwischenfällen vor¬
zubeugen, wurde jetzt ein Abkommen in aller Formunterzeichnet. Damit ist ein wichtiger Schritt zurAufrechterhaltung der guten Beziehungen zwischen Bulga¬rien und Griechenland getan, den man hier mit sicht¬licher Genugtuung begrüßt.

Amtliches.
Regelung der Preise für Tchlachtfchweiue und

für Schweinefleisch.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 4 . Nov.

und der Ministerialverfügung vom 11 . Nov . (StaatsanzeigerNr . 266 ) wird folgendes bekannt gegeben : Beim Verkaufvon Schweinen zur Schlachtung frei Schlachthausgemeinde
darf der Preis für SO Kg . Lebendgewicht nicht übersteigen
für Schweine im Lebendgewicht von über 190 Kg . 130 Mk. ,von über 100— 120 Kg . 119 Mk. , über 80—100 Kg . 108Mk. , über 60—80 Kg . 93 Mk., unter 60 Kg . 78 Mk.,Sauen 103 Mk. Der Verkauf von Schweinen zur Schlacht¬
ung darf nur nach Lebendgewicht erfolgen ; die Ortspolizei¬
behörden haben darüber zu machen . Bei Abgabe an den
Verbraucher darf der Preis für frisches (rohes) Schweine¬
fleisch 1 .52 Mk, für das Pfd . , für frisches (rohes) Fett
1 . 95 Mk . für das Pfd . nicht übersteigen . Die Gemeinde¬
räte können Höchstpreise für die einzelnen Fleischsorten fest¬
setzen ; sie dürfen dafür die angegebenen Preise nicht über¬
steigen. Zuwiderhandlungen werden , falls keine höhere Strafeverwirkt ist, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft ; auch können die Ge¬
schäftsbetriebe unzulässiger Unternehmer geschlossen werden.

Landesnachrichlen.
Wtenrtekg, 17. November 1915.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen Utffz.
Ehr . Braun, Lammwirt von Ebhausen ; Fritz Schu¬
ster von Walddorf.

ep . Der nächste Sonntag soll nach einem Erlaß der Ev.
Oberkirchenbehörde dem Gedächtnis der im Felde
Gefallenen gewidmet sein.

* Schneefall . Es ist nun doch schon ernstlich Winter
geworden . Der Schnee hat sich über Nacht und heute
reichlicher eingestellt , so daß die Schneedecke vollständig ge¬worden ist. Auf der Höhe ist die Schneedecke schon ziem¬
lich tief und beginnt den Fuhrverkehr zu hemmen.* Der Aufruf der Fra « Kronprinzesfi«, beizutragen zur
Linderung der Not armer Kriegsmütter, hat in allen deut¬
schen Landen begeisterten Widerhall gefunden . Besonders
freudig wurde die von der hohen Frau veranlaßte Heraus¬
gabe des Kriegsbilderbuches begrüßt, das Mitte dieses Mo¬
nats unler dem Tiltel Vater ist im Kriege zum Besten der
Kriegskinderspende deutscher Frauen erscheinen soll. Es wird
aus 50 Selten 24 farbige Bilder namhafter Künstler mit
Versen von Rudolf Presber enthalten und vornehm und
dauerhaft gebunden für den billigen Preis von nur 1 .20
Mk. zum Verkauf gelangen. Die Vorausbestellungen sind
so zahlreich eingegangen , daß schon die erste Auflage die statt¬
liche Anzahl von 250 000 Exemplaren erreichte. Trotz dieses
Erfolges reichen die Mittel noch immer nicht aus , alle Un-
terstützungsgesuche armer Kriegsmütter zu berücksichtigen. Die
Kriegskind -rspende deutscher Frauen bedarf der werbenden
Mitarbeit aller Kreise an dem Liebeswerk der Kronprinzessinund bittet diejenigen , die bereit .sind, die Verbreitung des
Kriegsbilderbuches zu fördern, sich mit dem Verlag Hermann
Hillger, Berlin W . 9 der mit der Auslieferung betraut wurde,'n Verbindung zu setzen . Die Lieferung erfolgt auch durchdie Buchhandlung dieser Zeitung.

) ( Egenhausen , 16 . Nov . Sicherem Vernehmen nach istder 23jährige Bierbrauer Gotllieb Kirn von hier im
Kampf für das Vaterland gefallen . Kirn hat den Krieg als
aktiver Soldat von Anfang an mitgemacht , hat in Frank¬
reich, Belgien und Rußland gekämpft und kam, von seiner
zweiten Verwundung kaum hergestellt, auf den serbischen
Kriegsschauplatz , wo er den Heldentod fand.* Nagold , 16 . Nov. Von den hier im Reservelazarett
untergebrachtenKriegern sind wieder zwei ihren Wunden er¬
legen . Am Samstag wurde der verstorbene Krieger Willi
Busse aus Brandenburg in seine Heimat überführt und am
Sonntag wurde der verstorbene Landwehrmann Ehr . Barth
von Oberhausen hier beerdigt.

(-)) Nügol - , 16 . Nov . (Vom Gewerbeverein.
Dieser Tage hatte der Gewerbereccin eine außerordent¬
liche Mitgliederversammlung , wobei die Handwerkskam¬
merwahl auf der Tagesordnung stand. Weiter wurde
beschlossen , an das Kgl. Postamt eine Eingabe zu richten,damit auch an Sonntagen bis abends 9 Uhr Telegram¬me bestellt werden, nicht wie bisher nur bis 7 Uhr . Den
Lehrlingen soll in diesem Winter auch Gelegenheit ge-
gsben werden, in einem g h . iz e : und beleuchteten Schul¬
raum sich mit Spielen und Lektüre die Zeit zu ver¬
treiben.

(-) Neuenbürg , 16 . Nov . ( Butterversor¬
gung . ) Auf dem letzten Wochenmarkt hatten die Bau¬
ersfrauen keine Butter gebracht, Wohl aus Aerger über
die vom Bundesrat festgesetzten, aber gewiß nicht zu ge¬
ringen Höchstpreise . Der Gemeindcrat wird nun Vor¬
sorge treffen , daß eine auswärtige Molkerei Bube : hier¬
herliefert . Auch wird von einigen Bürgern vorgeschlagen,
die Stadt solle auf ihrem großen Wiesengelände im
Breiten Tal eine Milchwirtschaft einrichten.

' Neuenbürg , 17 . Nov . DieGemeinderatswahl
wird hier abgehalten und findet am 11 . Dezember statt.

1
'
(-) Gaildorf , 16 . Nov . (Guter Fang . ) DeS

schon seit langer Zeit wegen Diebstahls und anderer
Vergehen gesuchte Johann Ri eg , der außer ! ein auch
fahnenflüchtig und wiederholt aus dem Gefängnis ent¬
kommen ist, wurde bei Kleinalt -dorf festgenommen und
dem Amtsgericht übergeben.

(- ) Schorndorf , 16. Nov . ( Ein schwäbischer Held .)Wie sich der Bizefeldwebel Theodor Spangenberg von hierim Landwehr-Lnfanterie -Regiment Nr . 12V das Eiserne Kreuz
erster Klasse und die Goldene Mililäroerdienstmebaille verdient
hat , darüber schreibt der Schorndorfer Anz. mit Genehmigungdes Kriegsministeriums folgendes: Dem Regiment gegenüberbefand sich ein starkes französisches Bollwerk , dem unsere Ar¬
tillerie nicht beikommen konnte, nur durck e getragene
Sprengladung war es unschädlich zu machen . Unteroffizier
Spangenberg erklärte sich freiwillig dazu bereit, diese Sprengungam II . Februar 1915 abends 6 !Ihr unter Beihilfe einiger Kom¬
pagniekameraden vorzunehmen. Eine mächtige mit Dynamit
gefüllte Bombe wurde unler starkem Infawerieimer . sowie Be¬
leuchtung des Geländes durch Leuchtgranaten und über Stachel-
drahte vorgetragen . Infolgedessen M « . 'g - pangenberg erst
gegen 10 Uhr sie an der vorgesehenen Stelle , einem 2,5 Meter
hohen Unterstand anzubringen. Dies war aber nur
dadurch ermöglicht , daß einer von den französischen Postenstark hustete an dessen Schießfch .irte die Bombe gelegt wurde/Der Erfolg der Sprengung war groß , ein mächtiger 12 Meter
breiter Teil des französischen Aufbaus samt dem Unterstand war
verschwunden . Der Zweck war vü lg erreich : . Ein Regiments¬
befehl vom 13 . Februar 1915 sprach dem Tapferen vollste An¬
erkennung aus.

(-) Gmünd , 16 . Nov . (Unglücksfall — Vieh¬markt . ) Ein Ende der 60er Jahre stehender Schuh¬
machermeister. kam auf eigenartige Weise ums Leben.
Bei einer Schießübung der Jungdeutschlandgruppe am
Sonntag war er am Zeigerstand beschäftigt. Dabei glitter auf einem vereisten Brett aus und siel «.ins teil.
Hinterkopf . Wahrscheinlich erlitt er dabei eine schwere
Gehirnerschütterung und starb am Montag nachmittag . .— Ter Viehmarkt erlitt eine jähe Unterbrechung durchdie Feststellung der Maul - und Klauenseuche bei dem
Vieh des Händlers Rosenthal aus Göppingen . Schon
gekauftes Fettvich durfte auf der Bahn nicht verladen
werden.

(--) Hvtymoßrrtgen , 16. Nov . (Schadenfeuer)Im Wohn- und Oetoiwmiegebäude des Schneidermeis ers
Robert Schneider brach vormittags 10 Uhr aus noch un¬
bekannter Ursache im Obergeschoß Feuer ans , das das
ganze stattliche Anwesen in Asche legte . Das lebende
und tote Inventar , darunter ein großes Lager an Klei¬
derstoffen konnte gerettet werden, dagegen sind ziemlich
Futtervorräte verbrannt.

(-) Waldsce , 16 . Nov . (Spende . ) Anläßlich des
25jährigen Ehejubiläums des Fürstenpaares Waldburg-
Wolfegg-Waldsee erhielt die Stadt ein hochherzige.' Ge¬
schenk von 500 Mark zur beliebigen nützlichen Verwen¬
dung . — (Gemeinderatswahlverfchiebung . )Da hier von den 320 wohlbcrechtigten Bürgern zur Zeit73 unter den Fahnen stehen und deshalb verhindert sind,von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen , haben die Ge-
mcindekollegien beschlosien , die Erncue . ungsgemeinderats-
wcchl bis auf weiteres zu verschieben.

(-) Zimmern i . Hohenzollern, 16 . Nov . (Schau¬
erlicher Fund . ) Im Walde bei Zimmern wurde
ein Skelett eines unbekannten Mannes gesunden. Da¬
neben lagen ein Hut und ein Revolver.

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Lebensmittelpreise . ) Es

kostet Ochsenfleisch 1,20 , Rindfleisch l . Qualität 1,20 , 2 . Qua¬lität 1,15 , Kalbfleisch 1 . Qualität 1 .25 . 2 . Qualität 1 ^ 0. Schwei¬
nefleisch 1 .50 , Hammelfleisch 1,25, Schasfleisch l,15 Mark das
Pfund . Der Press für Tafelbutter beträgt 2 Mk . . für Süß-butter 1,80 Mk . , für sauNb Butter 1,50 Mk . das PsttM.
( Höchstpreise . ) Schweineschmalz kostet 2 .40 Mk . . Speck 1 .90Mk . das Pfund.

(-) Stuttgart , 16 . Nov . (Schlachtviehmarkt .)Dem Schlachtviehmarkt wurden zugctrieben : . 449 Groß¬
vieh, 410 Kälber , 199 Schweine ; unverkauft : 38 Groß¬
vieh. Die Preise sind : Ochsen 1 . Qual , von 1 .30—138,2 . Qual , von 122 -128 , Bullen 1 . Qual , von 119 —123,Stiere 1 . Qual , von 130— 138 , Jungrinder 2. Qual,
von 122- 123 , 3 . Qual , von 114—120, Kälber 1 . Qual,
von 126— 133, 2 . Qual , von 115— 126 , 3 . Qual , von100—114, Schweine, vollfleifchige, a.) über 120 Kg . 129,b ) 100- 120 Kg. 118 , e) 80 - 100 Kg . 108 , ä) 60 - 80
Kg . 93, o) unter 60 Kg . 78, Sauen 103 . Verlaufdes Marktes : Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt.

Die letzten Nachrichten find heute ausgeblieben.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei, Altenstetg.

H - Kriegschronik 1914 - H

17 . November: Der Prinz von Wales begibt sich nachder Front zur Expeditionsarme«.
— Unter den in der Schlacht bei Kutno befangenen
befindet sich auch der Gouverneur von Warschau, vont? » rff, mit seinem Stabe.
— Baljeoo wird von den Oesterreicher « besetzt und Obre-«ovar eingenommen.
— Die Türken greifen Lek Fa » bk« Engländer mit Er¬
folg Ml.
— Der russisch« Geschäftsträger verläßt Kabal, da sichdi« Afghanen de« heilige» Krieg anschileßen.



Am
Alteusteig -Dorf.

Donnerstag » den 18 . Nov . ds . Zs . » nachm. 2 Ahr
wird auf hiesigem Rathaus

dar Holzmachen
in den äußeren Gemeindewaldungen Baierberg und Laugeuhan

pro 1916 verakkordiert.
Akkordliebbaber sind eingeladen
Den 15 . November 1915 . GeMkinderat.

Ettmannsweiler.

Holz -Verkauf.
Am

Samstag , den 20 . Nov . 1915 » nachm. 3 Ahr

Kommen auf dem Rathaus cirka

1SÜ Rm. Papierroller
aus den hiesigen Gemeindewaldungen zum Verkauf.

Liebhaber find eingeladen.
Gemeinderat.

Garrweiler.

80 Aarrmmete?
_ Brennholz

(Prügel und Rollen) , im Hasengrund oberhalb der Erzgrube

angerückt am Weg hat zu verkaufen
A . Katmdach . Schultheiß.

Grömbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter, Schwester und Schwägerin

für dis zahlreiche Begleitung zu ihrer
»letztenRuhestätre , die tvostreichenWorte
- des Herrn Pfarrers , sowie den Gesang

des Herrn Lehrers mit seinen Schülern sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altenfteig.

Bntter-
Forme«
— in verschiedene« Größe« —

für Centrifugenbutter und Landbutter

empfiehlt
W. Beert.

Altensteig.

Neue

Feiger»
— in feiner Qualität —

empfiehlt das Pfund zuEOPfg.

Lorenz Luz jr.

Altenfteig
Reste in

Hemdenstanell
Schürzenstojfe

usw. usw.
empfiehlt

Christiane Schmidt
vorm . Adrton.

Altensteig.
Frische gesunde

MN
feinste neue Calamata

sind eingetroffen bei

Chr Knrghardjr

Altenfteig.

Billige

V
MM

Hausmacher- i
Maeearoni etc.

schon von 51 Pfennig an das Pfund

treffen nächster Tage ein und empfiehlt solche geneigter

Abnahme

C. M. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

ül

Aiteufteig.
Gestr .MMärwesten
Herrensnxkge
Vurfchen- »,
Knaben- ,»

gestrickt u . aus Stoff
bliue Lrbettrrsnzügr
Lrbritsjoppen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normslhrmden
Farbige Hemden
Kragen, Vrüste
Manschetten
Cravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Sitz WIMM.
Tuch- «. Kleiderhandlung.

Leine ketroleuinnot!
0ä8 8eküll8tk ließt

erhielt man mit meiner verbesserten

MW -WlLW
velcbe icik bestens empkeble

Paul lannasck
- ^ ItensteiZ . -

Gefchäftrairzeigo
and Gmpfehlaag.

Interessenten von Altensteig und Umgebung mache ich
hiermit Anzeige , daß ich vom 1 . Januar 1916 ab die

Vertretung

wieder selbst ausüben werde.

Anfragen und Bestellungen bitte daher von diesem Zeit¬
punkte ab wieder direkt an mich richten zu wollen.

Gleichzeitig mache daurauf aufmerksam , daß die Ludowici-
Werke sich auch während des Krieges im Betriebe

befinden und Bestellungen, gleichgültig welche Ziegelart und

welches Quantum , nach wie vor prompt erledigt werden.

Hochachtend

Hugo Ra«
Baumaterialien . Calw.

Fernsprecher No . 8.

MM -W
aller Art

Alt ensteig.

llk
empfiehlt die

M. Rirkrrscht Knchtz. Altenfteig.

Feinst. Salatöl
Lebertran

Motoren- und
Maschinenöl

empfiehlt billigst

M. Heeri.

mit Pergameutschläuche«
und mit Fläschchen

empfiehlt die

W. Rieker'
sche Buchhandlung.

Altensteig.

Beize» - Kries
— per Pfund 43 Pfennig —

verkauft (ohne Mehlkarten)

Lorenz Luz jr.

Gestorbene.
Calw : Ernestine Jüngling , Witwe,

82 I.
Lorch : Friedrich Grau , Volksschul¬

rektor , 64 I.

Zm Pns»»i»l
empfiehlt

Frachtbriefe
EXpretzkarten
Begleitadressen
Ausklebadressen
Anhängadressen
Packpapiere

die

Alteustelg.
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